11. Beitrag: AFFEN  -  Besser gesagt: „NAUS DIE AFF’N“
Affen, ”wenn mer naus die Aff’n ganga is”, dann führte der Sonntagsspa-ziergang in den Hain (Nähe Bayerleinswiese); dort konnten die Bamber-ger und ihre Kinder bis in die 1960er Jahre Affen in einem Käfig bestau-

nen und im Haincafé Kaffee trinken.

So schreibt der längst verstorbene Hobby-Mundartdichter Josef Metzner in: „Vom Bamberger Zoo“: 

                                „Herr Kugler vo der Hainwirtschaft

                                 wor ganz vernarrt in Viechä;

                                 er helt a klana Menagerie,

                                 do fehlt ner Löw und Tigä. 

                                 Äs Affnhaus is voller Affn,

                                 zwa Füchsla rieng verdächtig,

                                 der Waschbär, Silwä-, Goldfasan

                                 die Pfaua gor sänn prächtig.

                                                                               ...“
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Ehemaliges Haincafe mit Tiergehege              
Nun tatsächlich befand sich im Hain eine Wirtschaft, auch Haincafe ge-nannt, etwa in der südlichen Verlängerung der Bayerleinwiese. Der Betrei-ber, Herr Kugler, war ein Tiernarr und hielt zwei Füchse, einen Waschbä-ren, Silber- und Goldfasane und Pfaue. Aber sensationell waren natürlich die Affen. Den Hain an sich liebten die Bamberger schon damals wie heu-te, und die besondere Attraktion waren halt für die Kinder die Affen. Und so erklärte sich auf die Frage: „Wuu geht dä denn hii?“, der oft gehörte Ausspruch:                  „Naus die Aff’n!“ 

